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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 16. April.

Der Reichstag
ſetzte am geſtrigen Montag ſeine ſozialpolitiſche
Debatte zum Etat für das Reichsamt des Jnnern a
fort. Nach dem Sozialdemokraten Horn ſprach der
freikonſervative Abgeordnete von Dirkſen, der davor
warnte, das fozialpolitiſche Tempo allzu ſehr durch den Blick
auf die Sozialdemokratie beſtimmen zu laffen. Weiter gab
Graf Poſadowskhy einige Erklärungen über die Frage des
Schutzes der Arbeitswilligen ab. Näherer
Bericht folgt in nächſter Nummer.

Plenum und Wahlprüfungskommiſſion. Unſere Ver
mutung, daß das Plenum des Reichstages dem durch eine
Zufallsmehrheit zuſtande gekommenen Votum ſeiner Wahl
prüfungskommiſſion auf Ungültigkeitserklärung der Wahl des
Abgeordneten Freiherrn von Richthofen-Damsdorf
nicht zuſtimmen werde, dürfte ſich beſtätigen. Sicherem Ver
nehmen der „Poſt“ nach iſt im Plenum die Mehrheit für
die Verwerfung dieſes Vorſchlages der Wahlprüfungskommiſſion
und für die Gültigkeitserklärung der Wahl
bereits geſichert.

Wechfel in der Jnſpektion der Feldartillerie. Der
ſoeben unter Verſetzung zu den Offizieren von der Armee
mit Anweiſung des Wohnſitzes in Berlin von der Stellung
des Gouverneurs von Ulm enthobene Generalleutnant
Schubert iſt, wie verlautet, zum Nachfolger des Jn-
ſpekteurs der Feldartillerie, Generals der Artillerie von

Dieſen um die Entwickelung der
Waffe hochverdienten Jnſpekteur wird die Feldartillerie mit
großem Bedauern ſcheiden ſehen. Der Rücktritt des
Generals von Schmidt fällt zuſammen mit der vollendeten
Löſung der Umbewaffnungsfrage, die man im Prinzip auch
bei den leichten Feldhaubitzen als vorliegend betrachten
darf, und mit der Ausgabe vom neuen Exerzier-Reglement
und neuer Schießvorſchrift für die Feldartillerie.

Der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht zu Mecklenburg
ſind in Sofia eingetroffen. Jhr Aufenthalt am bulgariſchen Hofe iſt
auf 14 Tage bemeſſen. Wegen der Trauer des Fürſten finden weder
ein offizieller Empfang noch Feſtlichkeiten ſtatt.

Aus Südweſtafrika zurück. Der am letzten Sonnabend mit
dem Dampfer „Gertrud Woermaun“ aus Südweſtafrika in Cuxhaven

eingetroffene Truppentransport beſteht aus 34 Offizieren und 631 Mann,
darunter 91 von Typhus Geneſenen und 16 Verwundeten.

Die Lebensverhältniſſe der deutſchen Arbeiter und der
Schutzzoll.

Aus dem Berichte einer engliſchen Arbeiterdeputation
über die Lebensverhältniſſe deutſcher Arbeiter, der in der

Londoner „Pall Mall Gazette“ veröffentlicht worden iſt,
ſeien folgende Stellen hervorgehoben:

„Es iſt durchaus klar, daß der deutſche induſtrielle Arbeiter
unvergleichlich viel beſſer bezahlt wird als vor 25 Jahren, und
daß er in gleicher Weiſe beſſer gekleidet iſt, ſich beſſer nährt und
beſſer wohnt als damals. Er hat außerdem zahlreiche Gelegen-

heiten zu gefunder Erholung für ſich ſelbſt und ſeine Familie.
Was die Vorſorge des Staates für den Fall ſeiner Er

krankung oder eines Unfalles während Ausübung ſeines Berufes,
ſowie für den Fall, daß körperliche Unfähigkeit oder Alter ihn
arbeitsunfähig machen, anbetrifft, ſo iſt er in entſchieden
beſſerer Lage als
Lande. Er bezahlt für ſein Brot, ſeinen Kaffee, ſeinen Zucker,
ſeine Kleidung oder ſeine Schuhe nicht mehr als wir in Eng-
land. Es hätte keinen Zweck, ihm weißes Weizenbrot und „Jam“
(Fruchtgelees),

der Arbeiter in unſerem

die wir in England zu den Nottwwendigkeiten
rechnen, anzubieten. Er zieht ſein Roggenbrot vor. Das Fleiſch
bezahlt er augenblicklich teurer als der Arbeiter in England.
Aber wir glauben nicht, daß er in normalen Zeiten in dieſer
Beziehung relativ ſchlechter geſtellt iſt als wir, wenn wir der
nationalen Geſchmacksverſchiedenheit gebührend Rechnung tragen.

Die Delegierten verſichern, nirgends Arbeitsloſe geſehen zu haben.

Ver arbeiten wolle, könne überall Arbeit
finden. Selbſt die ungeſchulten Arbeiter könnten in dieſer
Beziehung keine Klage führen. Für geſchulte Arbeiter ſei größere
Nachfrage vorhanden, als durch das Angebot gedeckt werden könne.
S ſei Tatſache, daß die Einführung der Schutzzölle

Dutſchland reich gemacht habe, und daß durch dieſe Zölle die
Arbeiter eine große Lohnerhöhung erhalten hätten, während
Deutſchland andererſeits ſeine Jnduftrie unter dem Schutze der
Zölle entwickelt habe und fortgeſetzt neue Märkte für die ent
wickelte Jnduſtrie finde.“

Dieſe Darſtellungen, die ſich mit den Beobachtungen,
die die bekannte „Studienkommiſſton“ deutſcher Arbeiter
vertreter in England gemacht haben, vollkommen decken,
gefallen weder den deutſchen Sozialdemokraten, noch den
deutſchen Freihändlern. Jn deren Preßorganen wird
arauf hingewieſen, daß die engliſche Arbeiterdeputation
die deutſchen Arbeiterzuſtände durch die protektioniſtiſche

Srille betrachtet hätte und durch die protektioniſtiſche Be
wegung in England beeinflußt worden ſei. Wenn das
auch wirklich der Fall wäre, ſo wird dadurch doch die Zu
erläſſigkeit des Berichtes nicht in Frage geſtellt. Selbſt
ſreihändleriſche Handelskammern. ſind ja gezwungen, die
ortreffliche Wirkung unſerer Schutzzölle und namentlich der
Erhöhung der deutſchen Agrarzölle anzuerkennen; und die
age des deutſchen Arbeitsmarktes iſt die beſte Beſtätigung
es engliſchen Berichtes e

Mit der Perſonentarifreform gelangt in Bayern für
die dritte Wagenklaſſe der Perſonenzüge der Satz von 2 Pfg.
für den Kilometer, für die dritte Klaſſe der Eilzüge der Satz von
3 Pfg. für den Kilometer zur Einführung. Jm Jntereſſe des
Ausflugverkehrs, deſſen Entwickelung hauptſächlich von billigen
und raſchen Verbindungen abhängt, hat der Verkehrsminiſter
v. Frauendorfer ſich der „K. Z.“ zufolge neuerdings entſchloſſen,
für verſchiedene Linien von dieſem Grundſatz abzugehen und eine
Reihe von Zügen mit dem Tarif von 2 Pfg. für den Kilometer
beſchleunigt durchzuführen. Den Anlaß zu dieſem Entſchluß hat
eine Eingabe des Münchener Magiſtrats gegeben.

Aus dem Hamburger Hafen. Jn einem Briefe, den General
direktor Ballin im Namen des Hafenbetriebsvereins an den
Reichstagsabgeordneten Dr. Heckſcher als Vermittler zwiſchen
beiden Parteien gerichtet hat, erklärt ſich der Hafenbetriebsverein zu
weiteren Verhandlungen unter der Vorausſetzung bereit, daß die
gefamten Hafen arbeiter ((nicht nur die Schauerleute) von
einer diesjährigen Maifeier abſehen.

Der Vorbereitungsausſchuß für den Gegenbeſuch der engliſchen
Journaliſten in Berlin teilt uns mit Die Gaſtfreundſchaft, welche
eine große Anzahl deutſcher Redakteure im vorigen Sommer in Eng-
land gefunden haben, ſoll nunmehr erwidert werden. Es hat ſich zu
dieſem Zwecke ein großer Ausſchuß gebildet, welchem der Herzog
v. Trachenberg, Fürſt v. Hatzfeld, Franz v. Mendelsſohn und Friedrich
Dernburg präſidieren, Einladungen ſind ergangen an etwa
70 führende engliſche Blätter. Die engliſchen Journaliſten ſollen
ihren Beſuch nicht auf Berlin beſchränken, ſondern durch eine
Reihe leitender Städte des Deutſchen Reiches geführt werden, in denen
ſich bereits Lokalkomitees gebildet haben, um den Empfang der engliſchen
Gäſte vorzubereiten. Der Norddeutſche Lloyd wird einen Sonderdampfer
nach Dover ſenden, wo am 26. Mai die Abfahrt der engliſchen Herren
erfolgen ſoll. Die Reiſe, welche auf eine Dauer von zwölf Tagen
berechnet iſt, geht von Bremen über Hamburg nach Berlin, wo ein
Aufenthalt von 2 Tagen vorgeſehen iſt von da nach Dresden,
München, Frankfurt und Köln, wo der offizielle Teil der Fahrt ſeinen
Abſchluß finden wird.

S

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung vom 15. April 1907.
Am Miniſtertiſch: Dr. v. Studt, Schwartzkopff.
Die zweite Beratung des Kultusetats wird fortgeſetzt beim

Kapitel: Höhere Lehranſtalten.
Kultusminiſter Dr. v. Studt: Jch habe jetzt die bereits bei

Beginn der zweiten Etatsberatung in Ausſicht geſtellte Erklärung
über die Mädchenſchulreform abzugeben. Bereits im vorigen
Jahre habe ich die Ehre gehabt, in einer ſehr allgemeinen Rede
den damals vorliegenden Plan hier zur Sprache zu bringer, aus
Anlaß der Konferenz, die am 23. und 24. Januar unter Zuziehung
von Sachverſtändigen und Autoritäten auf dem Gebiete des
höheren Schulweſens und Vertreterinnen des Frauenbildungs-
weſens auf meine Einladung abgehalten worden war. Dieſe
Konferenz hat zu meiner Genugtuung eine faſt einmütige Zu-
ſtimmung zu dem Reformplan der Unterrichtsverwaltung zutage
gefördert. Jch ſchätze dieſes Ergebnis um ſo höher, als die ver-
ſchiedenſten wiſſenſchaftlichen und politiſchen Richtungen ver-
treten waren. Auf Grund ſpezieller Ausarbeitung iſt der Plan
gegenwärtig in eine Form gebracht worden, welche mich er-
mächtigt, ihn dem Staatsminiſterium zu unterbreiten. Der Ent-
wurf einer Neuordnung des Mädchenſchulweſens knüpft an die
miniſteriellen Beſtimmungen von 1894. Die bedeutſame Ver-
änderung des Lehrplanes wird darin beſtehen, daß in der höheren
Mädchenſchule gegenüber der bisherigen vielfach einſeitig

äfthetiſchen und Gefühlsbildung ein größeres Gewicht auf Ver-
ſtandesbildung gelegt wird. Religion und Deutſch ſollen nach
wie vor im Mittelpunkt des Unterrichts ſtehen. Neu eingeführt
ſoll die Mathematik werden, ohne daß die bisherigen Ziele, die
Literaturkenntnis, Grammatik und der mündliche und ſchriftliche
Gebrauch der Sprachen herabgeſetzt werden. Die weitere Aus-
breitung der intellektuellen Bildung durch Einführung des Rechen
unterrichts ſoll aber in keiner Weiſe dazu führen, daß die bisher
geübten Unterrichtsfächer eine Beeinträchtigung erfahren. Als
Grundbau iſt eine neunſtufige höhere Mädchenſchule vorgeſehen;
nach Abſchluß der höheren Mädchenſchule iſt eine weitere Schule
in Ausſicht genommen, und zwar in zweierlei Richtung. An die
höhere Mädchenſchule ſoll ſich eine höhere Fortbildungsanſtalt
anſchließen, die Gelegenheit zur Erweiterung der Bildung der
Mädchen geben ſoll. Andererſeits ſoll die eine dieſer Fortbildungs
anſtalten zur Reife für die Univerſität führen. Jn den Haus
frauenberuf ſoll ein Aufbau einführen, für den der Name
Lyzeum vorgeſchlagen wird. Hier ſoll nach freier Wahl, aber in
ernſter Arbeit Haushaltungskunde mit Uebungen in Küche und
Hauswirtſchaft gelehrt werden, ferner Kindergarten-Uebungen,
Geſundheitslehre, Kinderhort und Samariterkunde auf dem
Lehrplan ſtehen. Auch Volkswirtſchaftslehre mit Beſichtigung von
Anſtalten der Wohlfahrtspflege ſoll betrieben werden. Das iſt
etwas völlig Neues in dem Bildungsgang der höheren Mädchen.
Um dieſes neue Gebäude praktiſch zu geſtalten und lebensfähig
zu erhalten, wird eine organiſche Verbindung mit dem Lehre-
rinnenſeminar erwogen werden müſſen. Der wichtige pädagogiſche
Unterricht ſoll methodiſch und praktiſch erteilt werden. Die Aus-
bildungszeit iſt auf vier Jahre berechnet, drei Jahre für die
wiffenſchaftliche Ausbildung, und das vierte für die praktifche

Ausbildung. Am Ende des vierten Jahres ſoll die Abſchluß-
prüfung ſtattfinden. Dieſes Lyzeum iſt der eine Aufbau auf den
höheren Mädchenſchulen. Der andere Aufbau ſoll die Univerſitäts-
reife vermitteln. Dieſe foll in beſonderen Fortbildungsanſtalten
erreicht werden, die den Namen Studienanſtalten erhalten. Auch
dieſe ſchließen ſich an die oberen Klaſſen der neunſtufigen
höheren Lehranſtalten an und ſollen den Mädchen einen voll
ſtändigen Bildungsabſchluß bringen. Eine Erleichterung für die
Erreichung der Reife zum Univerſitätsſtudium konnte allerdings
nicht gegeben werden und iſt nicht beabſichtigt worden. Der
ganze Reformplan ſtellt ſich alſo folgendermaßen dar. Zu
nächſt beſtehen neunklaſſtge höhere Mädchenſchulen, für die eine

weitere Ausgeftaltung des grammatiſchen, des naturwifſſenf
lichen und des mathematiſchen Unterrichts vorgeſehen iſt. Deutſch
und Religion ſoll aber nicht vernachläſfigt werden. Auf dieſen
höheren Mädchenſchulen bauen ſich zwei Fortbildungsanſtalten
mit befonderen Aufgaben auf. Die eine wird Pädagogik, Kinder
pflege, Wohlfahrtspflege uſw. lehren, die andere ſtellt ein höheres
Seminar dar. Die formelle Frage der Zuteilung der höheren
Mädchenſchulen zu den Provinzial-Schulkollegien unterſteht noch
der Prüfung. Wir hoffen damit in der Frage der Mädchenſchul-
erziehung einen guten Schritt vorwärts zu tun. Wir glauben
damit ein Kulturwerk zu fchaffen, das für unſer ganzes deutſches
Volk von der größten Bedeutung iſt. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.): Jch freue mich über die Er
klärung des Miniſters in dieſer wichtigen Frage der Mädchen
ſchulreform. Es iſt zu begrüßen, daß er die Grundlage dazu
uns angegeben hat, daß dieſe wichtige Frage endlich einmal
ernſtlich behandelt wird. Nach der Entwickelung dieſer Frage im
ganzen Gange unſerer Zeit war es auf dem Gebiete des höheren
Schulweſens unbedingt notwendig, einmal zu fragen, ob das,
was in unferen höheren Lehranſtalten für die Ausbildung der
Mädchen geſchieht, auch wirklich noch brauchbar iſt. Es iſt von
hohem Werte darum, dieſe Frage zu behandeln. Man darf nun
aber nicht vergeſſen, daß in dieſer Beziehung verſchiedene Be
ſtrebungen ſich geltend gemacht haben, die einer Verſtändigung
in diefer Frage nicht gerade günſtig ſind. Die Bewegung der
ſogenannten Frauenrechtlerinnen hat, bei allem, was man dabei
anerkennen kann, auch manche Seiten gehabt, denen man nicht
zuſtimmen kann, die man als Freund der Sache, als Förderer
unſeres ganzen Frauenlebens nicht unbedingt anerkennen konnte.
(Zuſtimmung rechts.) Es hat der Sache ſehr geſchadet, daß ziem-
lich ſchroffe Forderungen von dieſen Frauenrechtlerinnen geſtellt
worden ſind. Wir wollten gern der Frau eine höhere Bildung
ermöglichen, wir dürfen aber nicht vergeſfen, daß die Frauen
bildung immer etwas anderes ſein wird als die Ausbildung der
Männer. Die Frau braucht viele Sachen nicht, die für den
Mann unbedingt notwendig ſind. Wenn man ernſtlich danach
ſtrebt, den Frauen eine höhere geiſtige Bildung zu geben, dann
muß man ſich hüten, einſeitig zu werden. Man muß bedenken,
daß es für die Frau im Leben noch ganz andere Aufgaben gibt
als die t Bildung. Die einfeitige Betonung derwiſſenſchaftlichen Ausbildung für die Frau hat der Sache der
Mädchenſchulreform ſehr geſchadet. Es iſt allerdings ſchwer, in
einer Frage von dieſer Bedeutung leicht das Richtige zu treffen.
Auch der Bewegung der Frauenrechtlerinnen muß man zu
geben, daß ſie immer darauf gerichtet war, auf dieſem Gebiete
vorwärts zu kommen, wenn ſie auch nicht erreichte, wonach ſie
ſtrebt. An dieſe Frage muß man ganz objektiv herangehen.

Der Miniſter hat uns nun in ganz allgemeinen Umriſſen ge
ſagt, was die Regierung ungefähr auf dieſem Gebiete vor hat. Es
war nicht ganz leicht, aus den kurzen Ausführungen ſich ein wirk
lich klares Bild und eine umfaſſende Vorſtellung zu machen. Der
Miniſter hat ſich, wie das verſtändlich ift, eine gewiſſe Reſerve auf
erlegt. Für uns iſt es aber ſchwer, ohne nähere Kenntnis der
Dinge über folch eine wichtige Sache zu ſprechen. Es iſt aber
unſere Pflicht, im Parlament dafür Stellung zu nehmen. Denn
wir müſſen die wichtigen Kulturfragen hier verhandeln, und die
Frage der Mädchenſchulreform iſt eine ſolche Kulturfrage. (Leb-
hafter Beifall.) Es iſt keine Frage der Parteien, ſondern eine
Frage, die rein auf der Bafis der allgemeinen Kultur ſteht. Da
können Konfervative und Freiſinnige zuſammen arbeiten zum
Beſten unſeres Volkes. ((Lebhafter Beifall.) Wir müſſen uns klar
machen, wie eigentlich die Sache zuſtande kommen ſoll. Jch faſſe
die Sache folgendermaßen auf, daß unter Erhaltung der bisher
beſtehenden Schulen eine höhere Mädchenſchule mit einem neuen
Syſtem ausgebaut wird, daß dieſe Mädchenſchule an ſich zu einem
Abſchluß kommen würde. Ein Lyzeum foll aufgebaut werden, das
ſich zwei Teilen der Ausbildung des Mädchenſchulweſens widmet,
erſtens einer rein geiſtigen Bildung, einer größeren Vertiefu
des Bildungsſtoffes, befonders durch Einführung der Mathemati
und neben dieſer rein geiſtigen Bildung zweitens eine frauen-
mäßige Bildung. Eine Bildung, die diejenigen Zwecke fördert, die
das Mädchen ſpäter als Frau zu erfüllen hat. Das ſind Dinge,
die zuſammengehören. Und ſicherlich müſſen beide Einrichtungen
auch mit einer beſſeren Ausbildung der Lehrerin eng verknüpft
werden. Den Studienanſtalten kann man Shmpathie entgegen-
bringen. Der Miniſter hat fich aber noch nicht darüber ausge
ſprochen, ob die Leitung ſolcher Anſtalten ausſchließlich unter
Frauen ſtehen ſoll, oder ob dabei Männer in einem gewiſſen
Prozentfatz beteiligt ſein ſollen. Beide Geſchlechter ſollten als
Lehrkräfte berückſichtigt werden. Die Lehrer wie Lehrerinnen ver
mitteln beſondere Momente der Ausbildung. Jch glaube, daß es
zuläſſig wäre, Frauen als Leiterinnen ſolcher Anſtalten zuzu
laſſen. Dies iſt allerdings zweifelhaft in bezug auf die Studien-
anſtalten. Man wird aber dann den Lehrerinnen auch diejenigen
Rechte und diejenige Stellung geben müſſfen, die die Lehrer haben.
Wenn man Lehrerinnen haben will, die mit aller Freudigkeit
ihres Amtes walten, wird man ſie ihren männlichen Kollegen
gleichſtellen müſſen. Mit ein paar Worten iſt dieſe Sache freilich
nicht abgetan. Es ſpielen da finanzielle Rückſichten mit. Aber
grundſätzlich möchte ich mich dafür erklären. Eine große Frage,
die der Miniſter etwas verhüllt hier vorgetragen hat, die aber von
großer Bedeutung iſt, iſt die, ob man die höhere Bildung, die man
der Frau vermittelt, ihr in einem Aufbau geben will, oder ob man
ſie nach verſchiedenen Richtungen gabeln ſoll. Für eine ſolche
Gabelung läßt ſich eine ganze Reihe von Momenten anführen.
Der Miniſter will ſowohl einen Aufbau, der einheitlich iſt, indem
er das Lyzeum zur agbſchließenden Bildung des Mädchenſchul-
weſens ſchafft, er führt aber auch neben dem Lyzeum unker ge
wiſſen Verhältniſſen die Studienanſtalten ein, dieſe Methode
ſcheint von Vorteil, denn die Trennung der Berufszweige bildet
ſich erſt mit der Zeit heraus, wenn das Mädchen ſich klar geworden
iſt, welchen Weg es einſchlagen will. Neben einer vollentwickelten
Mädchenbildung ſoll alſo eine Bildung ſtehen für eine gewiſſe
Elite in den Studienanſtalten. Es iſt erfreulich, daß kein ein-
ſeitiger Bau der Mädchenbildung uns vorgelegt worden iſt, die
Studienanſtalten müſſen von dem Lyzeum getrennt bleiben, damit
nicht etwa Mädchen, die zuerſt gar nicht daran dachten, auf den
Gelehrtenweg geführt werden. Die Studienanſtalten ſollen nur
für eine Elite der Frauen da ſein, daran ſollte man feſthalten.



Dann werden auch die Mädchen nicht direkt zur Univerſität hin
gewieſen werden, wie es auch gar nicht beabſichtigt wird. ir
müſſen daran feſthalten, daß die frauenmäßige Bildung nicht ver
nachläſſigt wird. Was die Mathematik anlangt, ſo wird ſie doch
wohl in anderer Weiſe gelehrt werden müſſen, als wie das bisher
in den höheren Lehranſtalten getan wurde. Sie wurde bisher e
trocken behandelt, daß geradezu ein allgemeiner recken vor ihr
herrſchte. (Zuſtimmung.) Das gilt auch im gewiſſen Grade von
den Naturwiſſenſchaften.

Für uns bleibt die Hauptſache, daß die frauenmäßige Aus
bildung in den Vordergrund treten ſoll. Freilich gilt auch hier
der Satz: Ein jeder lernt, was er lernen kann. Der Frau
ſind bei ihrer Arbeit gewiſſe Grenzen geſetzt. Das darf man
micht vergeſſen. Man darf ihr körperliches Weſen nicht außer
Acht laſſen. Man darf die Frau nur lernen laſſen, was ſie auch
lernen kann. Anſchauungsunterricht, lebendige perſönliche
Bildung muß man ihr geben. Wenn der Miniſter in dieſer Weiſe
vorgehen will, dann kann jeder Menſchenfreund ſich aufrichtig
freuen, und mit ſeinen beſten Segenswünſchen für dieſes Werk,
das für unſer ganzes Volk von hoher Bedeutung iſt, eintreten.
(Lebhafter Beifall.)

Inzwiſchen iſt zu dem Thema ein freikonſervativer Antrag
Dr. Arendt- Mansfeld (frk.) eingegangen, der die Königl.
Staatsregierung erſucht, die Einrichtung beziehentlich Umwande-
lung höherer Schulen mit gemeinſamem Unterbau Reform-
ſchulen) auch bei den Staatsſchulen möglichſt zu fördern.

Abg. Dittrich (Ztr.) glaubt, der naturwiſſenſchaftliche Unter
richt habe gerade für das Frauenleben großen bildenden Wert.
In erſter Linie freilich muß das Mädchen zur Frau und Mutter
erzogen werden. Jch hoffe, die in Ausſicht genommene Reform
wird unſeren Frauen zum Segen gereichen.

Miniſterialdirektor Schwartzkopf: Die Unterrichtsverwaltung
muß ſich bei der Beantwortung von Spezialfragen einiger Reſerve
befleißigen. Der Mangel der jetzigen höheren Mädchenſchule
lag darin, daß ſie ſich der Mädchen über das 14. Jahr nicht mehr
annahm. Es fehlte an beſonderen geſchloſſenen Organiſationen,
die hier den Eltern entgegenkamen. Die bisherigen Schulen
waren Rumpfſchulen. So verlangte man bald zehnjährige Mäd-
chenſchulen, bald Mädchengymnaſien mit früherer oder ſpäterer
Gabelung. Wir brauchen elf- und zwölfjährige Vollanſtalten.
Mit Frauenſchulen ſind ſchon bisher Verſuche gemacht, aber nicht
immer auf der richtigen Baſis und mit genügenden Mitteln.
Künftig ſollen die Frauenklaſſen an die Lehrerinnenſeminare an
gegliedert werden.

Abg. Ramdohr ((utl.) begrüßt die Reform, die neuen Geiſt
in unſere höheren Mädchenſchulen bringen werde. Am
humaniſtiſchen Gymnaſium ſollte der Lateinunterricht vermindert
und der naturwiſſenſchaftliche Unterricht erheblich verſtärkt
werden. Der Entwickelung der Reformgymnaſien möge der
Miniſter auch weiterhin Wohlwollen entgegenbringen.

Geheimrat Koepke: Bei der Behandlung der Reformfrage des
höheren Schulweſens darf das Wort „Reform“ nicht in dem
Sinne verſtanden werden, als ob es ſich um eine Reform der
verſchiedenen Schulformen handelte, ſondern nur in dem Sinne,
daß die Entſcheidung über die humaniſtiſche oder reale Bildung
in einen ſpäteren Zeitpunkt gelegt wird. Jm Jahre 1882,883
gab es unter den höheren Schülern 63 Prozent Gymnaſiaften,
27 Prozent Realgymnaſiaſten und 10 Prozent lateinloſe Schüler.
Jm Jahre 1905,/06 hatte ſich das Verhältnis ſo verſchoben, daß
es 52,4 Prozent Gymnmaſiaſten, 16,6 Prozent Realgymnaſiaſten
und 31 Prozent lateinloſe Schüler gab. Auf den griechiſchen
Unterricht auf dem Gymnaſium ganz zu verzichten, wie es viel
fach gefordert wird, und dafür engliſchen Unterricht einzuführen,
iſt nicht gut angängig. Der Zweck des humaniſtiſchen Gym-
naſiums würde damit nicht erreicht ſein.

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.): Wir begrüßen es mit Freuden,
daß in den Kreiſen der Pädagogen endlich eine Einigung über
die Reform des Mädchenſchulweſens erfolgt iſt. Der Redner
geht näher auf die Frage der Zwölfſtunden-Klauſel ein, wonach
den Oberlehrern die Jahre, in denen ſie noch weniger als zwölf
Stunden unterrichteten, bei der Penſionierung mit angerechnet
werden. Dieſe Beſtimmung iſt zwar aufgehoben, tatſächlich wird
ſie aber noch angewendet. Dieſes alte Unrecht muß beſeitigt
werden. Die Gehälter der Direktoren und Provinzialſchulräte
müſſen erheblich aufgebeſſert werden. Die Reformſchulen haben
ſich vor allem deswegen bewährt, weil ſie den verſchiedenſten
Bildungsbedürfniſſen Rechnung tragen und auch dem Grundſatze
der Gleichwertigkeit zwiſchen humaniſtiſcher und realiſtiſcher
Bildung Geltung verſchaffen. Jch habe ſtets anerkannt, daß auf
dem Gebiete des höheren Unterrichtsweſens erhebliche Fortſchritte
erzielt worden ſind, aber es bedarf noch weiterer Reformen.

Geheimrat Tillmann: Die Frage der Anrechnung der Hilfs-
lehrerzeit auf das Beſoldungsdienſtalter iſt oft beſprochen. Die
Praxis der Unterrichtsverwaltung in dieſer Frage habe ich im
vergangenen Jahre ausführlich dargelegt. Die über vier Jahre
hinausgehende Hilfslehrerzeit wollen Unterrichtsverwaltungen
und Finanzverwaltung anrechnen, und ſie gehen dabei keineswegs
engherzig vor. Auch die Zwölfſtundenklauſel beruht nicht auf
einem Mangel an Wohlwollen für die Lehrer. Die entſprechen-
den Geſuche haben allerdings etwas lange im Miniſterium ge
legen (Hört, hört!), aber es handelte ſich doch um eine neue
Angelegenheit, und alle vorliegenden Geſuche ſollten gemeinſam
erledigt werden. Nunmehr aber iſt eine große Zahl von Ent-
ſcheidungen ins Land gegangen und wird hoffentlich bei den
Lehrern viel Freude gemacht haben. (Die weiteren Ausführungen
des Regierungsvertreters bleiben unverſtändlich.)

Abg. Dr. Arendt (frk.): Der Reformplan des Miniſters
wird das in den letzten Jahren Verſäumte nachholen. In der
kritiſchen Würdigung der Reform kann ich mich in vielen Punkten
Herrn Dr. v. Heydebrand anſchließen. Bei der Reformſchule
handelt es ſich nicht im geringſten um die Beſeitigung der Gym-
naſien, wie vielfach geglaubt wird, ſondern nur um eine rein
praktiſche Frage, daß die Entſcheidung über humaniſtiſche oder
reale Bildung erſt in ein ſpäteres Lebensalter verlegt wird.

Abg. v. Keſſel (konſ.): Der größte Teil meiner politiſchen
Freunde wird gegen den Antrag Arendt ſtimmen. Mit den
Reformgymnaſien ſollte nur ein Verſuch gemacht werden, der

aber jetzt noch nicht abgeſchloſſen iſt. Nehmen wir den Antrag
an, ſo würden wir damit wieder einen Pfeiler des humaniſtiſchen
Gymmaſiums zerſtören.

Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus auf Dienstag
1 Uhr.

Schluß 44 Uhr.

Aus und.
OeſterreichUngarn.

Kaiſer Franz Joſefs Einzug in Prag.
Unter begeiſtertem Jubel der Bevölkerung erfolgte Montag

nachmittag der Einzug des Kaiſers Franz Joſef in Prag. Auf
dem Bahnhofe bewillkommnete Bürgermeiſter Groß den Kaiſer.
Jn tſchechiſcher Sprache gab er der Liebe und unverbrüch-
lichen Hingebung der Bevölkerung Ausdruck und ſprach den Dank
und die Freude über den Beſuch des Kaiſers aus. Jn
deutſcher Sprache fortfahrend, begrüßte der Bürgermeiſter
dann den Kaiſer im Namen der beiden das Königreich
Böhmen bewohnendqn Völkerſtämme, deren abſolute
Gleichberechtigung und Gleichſchätzung man ſtets
anſtrebe und verteidige. Der Kaiſer dankteintſchechi-
ſcher Sprache für die Begrüßung, den Ausdruck der bewährten
Liebe und Treue beider Völker des Landes und erklärte dann
in deutſcher Sprache, daß die bedeutenden Aufgaben, die an

die Verwaltung einer Großſtadt geſtellt werden, das Zuſammen- Ausſchuß vorgeſchlagen hat. Der

wirken aller ihrer Velvohner verkange. Der Kaiſer ſchloß „Möge
auch hier der Friede und die Eintracht beider mein geliebtes
Königreich Böhmen bewohnender Stämme, begründet auf der
Achtung vor dem Rechte und der Wertſchätzung der Vorzüge des
anderen, den Ausgangspunkt einer glücklichen Zukunft bilden.“

Rußland.

Der Konflikt zwiſchen Stolypin und Golowin
iſt beigelegt. Jn der Reichsduma verlautete darüber, daß
Sachverſtändige zur Abgabe von Gutachten, nicht aber zu den
Beratungen in den Kommiſſionen zugelaſſen werden ſollen.

Jn Moskau
überfielen am 15. ds. etwe 25 Bewaffnete auf der Bas-
mannbrücke von Wächtern begleitete EiſenbahnKaſſenboten, die
97 000 Rubel bei ſich hatten. Da ſie jedoch auf bewaffneten
Widerſtand ſtießen, gelang es ihnen, nur etwa 1000 Rubel zu
rauben. Ein Räuber wurde getötet und drei verwundet.

Später wird uns über den Ueberfall noch gemeldet, daß nur
etwa 400 Rubel geraubt wurden. Die Täter, welche bereits
einige Säcke mit Geld gefüllt und vegonnen hatten, dieſelben auf
einen Wagen zu laden, flüchteten, als die Wächter Feuer gaben.
Acht von ihnen wurden jedoch verhaftet; unter den Verhafteten
befindet ſich ein Student der techniſchen Hochſchule, der aber be
ſtreitet, an dem Ueberfall teilgenommen zu haben.

Aus Lodz.
An verſchiedenen Stellen der Stadt fanden Ueberfälle

auf Arbeiter ſtatt, bei denen zwei ſchwer, einer tödlich verwundet
ſind und ein vierter getötet worden iſt. Montag vormittag
wurde ein Händler, als er aus ſeiner Bude herausging, von
zwei ihm auflauernden Perſonen überfallen und vor den
Augen des Publikums erſchoſſen; die Mörder entkamen.

Großbritannien.

Die Kolonialkonferenz
wurde Montag vormittag 11 Uhr eröffnet.

China.

Ein engliſcher Zwiſchenfall.
Die „China Mail“ meldet von einem gewalttätigen Angriff,

den Beamte in Wuſchow auf einen Engländer namens Arthur
ausgeübt hätten.

Afrika
Aus Marokko.

Aus Fez wird genpldet, daß El Ghazi, der Paſcha von
Tanger, an Stelle von Abd el Salam zum Paſcha von Marrakeſch
ernannt worden iſt. Eine Mahalla in Stärke von 400 Mann
iſt von Fez nach Tanger aufgebrochen, um El Ghazi abzuholen
und nach Marrakeſch zu geleiten.

Das Oraner Blatt „Liberal“ berichtet unter Vorbehalt, daß
zwei Fremdenlegionäre eines Poſtens im Weſten von
Udſchda, die ſich von ihrer Truppe entfernt hatten, in der Um-
gegend durch Marokkaner umgebracht worden ſeien.

Oeffentliche Stadtverorduetenverſammlung.
Halle, 15. April 1907.

Vorſitzender: Stadtverordnetenvorſteher Geheimrat Steckner.
Eingegangen ſind einige Petitionen, darunter befindet ſich

eine ſolche des Vorſtandes des 4. Kommunalwahlvereins betr.
Heranziehung von Anliegern der Magdeburgerſtraße zu den
Straßenausbaukoſten, die Petition eines Schmiedemeiſters an
der Trothaerſtraße, die ſich gegen die Errichtung einer vor
ſeinem Hauſe anzubringenden Bedürfnisanſtalt richtet, eine Bitte
des nationalen Vereins reiſender Schauſteller betr. Rückgängig-
machung der beſchloſſenen Verlegung des Herbſtmarktes, die ſämt
lich der Petitionskommiſſion überwieſen werden, ſowie eine Ein-
gabe des Vorſtandes des Bundes für Mutterſchutz in Berlin um
Errichtung bezw. Ausbau der ſtädtiſchen Fürſorge nach dieſer
Richtung hin. Die letzte Petition wird auf drei Wochen zurück
geſtellt. Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten.

1. Allgemeine Beſprechung des Kämmerei-Haushaltsplanes
für 19097. Stadtv. Thiele ſtellt folgenden Antrag: „Die Ver-
ſammlung wolle beantragen, den Magiſtrat zu erſuchen, in Zu-
kunft den Haushaltsplan ſo zeitig vorzulegen, daß von vornherein
ein Ueberblick vorhanden iſt über das, was gefordert und über das,
was an Steuern notwendig wird, wenn dem Gewünſchten ent-
ſprochen werden ſoll.“ Redner verbreitet ſich dann über den Etat.
Ein zweiter Antrag des Redners geht dahin, die Laſten der
Polizei, ſoweit der Staat ſie nicht übernimmt, auf dieſen abzu-
wälzen. Endlich ſtellt Herr Thiele einen dritten Antrag,
dahingehend, den Magiſtrat zu erſuchen, ſchon jetzt
auf die Uebernahme der Stadt- und Straßenbahn
in eigene Verwaltung bei Ablauf der Konzeſſion Bedacht
zu nehmen. Der Vorſitzende weiſt einige Angaben des
Vorredners zurück, bezw. ſtellt dieſe richtig, freut ſich, daß unſere
Stadt vorwärts gekommen, daß die Steuerkraft ſich gehoben, und
ſtellt der Leiſtungsfähigkeit der Kommune ein glänzendes Zeugnis
aus. Das Mene Tekel des Herrn Thiele betr. der Verſchlechterung
der finanziellen Lage ſei vollkommen haltlos und bedürfe der
öffentlichen Zurückweiſung. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive
meint, Herr Thiele habe ſich als großer Schwarzſeher gezeigt, und
weiſt weiter die Angriffe, die jener gegen die Verſammlung ſelbſt
richtete, da er dieſer den Vorwurf machte, die Ausgaben nicht
gründlich genug zu beraten, als völlig ungerechtfertigt zurück. Auch
einige andere Behauptungen des Herrn Thiele müſſen ſich die ver
diente Richtigſtellung gefallen laſſen. Der Magiſtrat kann den
Etat nur einheitlich überreichen, letzterer wird auch früher und in
überſichtlicherer Weiſe vorgelegt werden, ſodaß Herrn Thieles
erſter Antrag gegenſtandslos iſt. Die Ausführungen des Herrn
Erſten Bürgermeiſter werden mit Beifallsäußerungen quittiert.
Stadtv. Thiele erwidert und bittet um Annahme ſeiner beiden
Anträge. Stadtv. Pfautſch bringt den ungleichmäßigen Schul-
anfang zur Sprache. Stadtſchulrat Brendel bedauert dieſe
Uneinheitlichkeit, es werde ſich ſpäter Gelegenheit bieten, näher
darauf einzugehen. Stadtv. Döhler weiſt auf mehrere, angeb-
lich grundloſe Ausweiſungen von Ausländern hin. Erſter Bürger
meiſter Dr. Rive hebt hervor, daß Ausweiſungen ohne Zuſtim-
mung der Regierung nicht rückgängig gemacht werden können. Zur
Angelegenheit des Schulanfanges nehmen dann noch die Stadtv.
Wolff, Dr. Bangert und Meyer das Wort. Stadtv.
Kühme regt die Markthallenfkage an und macht als neue Ein
nahmequelle auf die Wertzuwachsſteuer aufmerkſam. Erſter
Bürgermeiſter Dr. Rive erwidert, daß für die nächſte Zeit an
eine ſolche nicht gedacht wird. Die beiden Anträge des Stadtv.
Thiele werden dann gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
abgelehnt.

2. Entlaſtung der Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für 1903
Berichterſtatter Stadtv. Döhler). Die Verſammlung wird

erſucht, die Rechnung zu prüfen und dem Rechnungsleger Ent-
laſtung zu erteilen. Geſchieht. Der Referent moniert einen
Punkt über eine Nachweiſung, in dem er Berichterſtattung vom
Magiſtrat wünſcht. Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

3. Antrag wegen Zahlung des Höchſtgehalts an den Stadt-
vermeſſungsinſpektor. Berichterſtatter Stadtv. Glimm.)
Herr Herwig bezieht jetzt das Höchſtgehalt mit 5160 Mk. Laut
Vorſchlag des Bau Ausſchuſſes ſollte Herr Herwig als Höchſt
gehalt vom 1. April 1907 ab 5600 Mk. beziehen. Die Stadt-
verordneten- Verſammlung Hat die Beſoldung auf 5760 Mk. be
ſchloſſen jedoch nicht entſchieden, ob Herr Herwig auch das darnach

ſich ergebende Höchſtgehalt von 5760 Mk. vom 1. April 1907 ab
beziehen ſoll. Jm Falle der Verneinung würde er nur 5400 Mk.
beziehen und darnach 200 Mk. weniger erhalten, als der Bau

agiſtrat empfiehlt die Ge

wwährung des Höchſtgehaltes vom T. April 1907 ab und erſucht
die Verſammlung um Entſcheidung. Die Magiſtratsvorlage
wird unter Annahme des Kommiſſionsantrages abgelehnt.

4. Petition der I. und II. techniſchen Aſſiſtenten wegen ander
weiter Regulierung ihrer Gehaltsbezüge. Berichterſtatter Stadtv.
Hertel bezw. Gygas.) Die erſten techniſchen Aſſiſtenten,
ſowie die zweiten Bauaſſiſtenten der Polizei-Bauinſpektion und
des Hoch- und Tiefbauamtes bitten um anderweite Regulierung
ihrer Gehaltsbezüge. Die Verſammlung beſchließt: Den erſten
techniſchen Aſſiſtenten je 300 Mark Zulage zu gewähren, betr.
der beiden anderen Beamtengruppen dem Beſchluß der Kom
miſſion beizutreten und eine Gehaltserhöhung abzulehnen, da
gegen der von ihnen in dieſem Falle gewünſchten Titelverleihung
„Bauſekretär“ zuzuſtimmen.

5. Petition eines Beamten der Klaſſe J wegen anderweiter
Regelung ſeines Gehalts. (Berichterſt. Stadtv. Wolff.) Der
Magiſtratsſekretär der Gehaltsklaſſe J Chriſtoph Becher bittet
um Regulierung ſeines Gehaltes nach der vom Magiſtrat für dieſe
Gehaltsklaſſe vorgeſchlagenen Skala. Man beſchließt Uebergang
zur Tagesordnung.

6. Petition der als Gemeindebeamten anerkannten Hilfs-
arbeiter um anderweite Gehaltsregelung. (Berichterſt. Stadtv.
Gygas.) Die als Gemeindebeamten anerkannten Hilfsarbeiter
bitten um Gehaltserhöhung. Die Petition wird nach kurzer Be
ratung abgelehnt.

Die Punkte 7—-10, ſowie Punkt 13 werden mit Rückſicht auf
die vorgeſchrittene Zeit vertagt.

11. Umlegung der Gasleitung in der Meteritzſtraße. (Be-
richterſt. Stadtv. Wolff und Aßmann.) Die Meteritzſtraße
ſoll neu gepflaſtert werden und iſt hierzu die Umlegung der Gas-
leitung erforderlich. Die Verſammlung bewilligt zur Um-
legung der Gasleitung in vorgenannter Straße 1700 Mark aus
dem Reſervefonds der Gasanſtalt.

12. Erbauung einer Desinfektionsanſtalt an der Frei-
imfelderſtraße. (Berichterſt. Stadtv. Probſt.) Vor Eintritt in
die Beratung bezweifelt Stadtv. Thiele die Beſchlußfähigkeit.
Die Auszählung ergibt die Anweſenheit von 28 Stadtver-
ordneten. Die Verſammlung iſt alſo nicht beſchlußfähig. Auch
dieſe Vorlage wird demnach vertagt.

Aus Nah und Fern,
Die Feſttage in Bückeburg.

Aus Bückeburg wird uns unterm 15. cr. gemeldet: Zu der
morgigen Feier der ſilbernen Hochzeit des Fürſten Georg
und der Fürſtin Marie Anna von Schaumburg-Lippe hat
die Stadt Bückeburg Feſtſchmuck angelegt. Jnsbeſondere iſt die
Bahnhofsſtraße, die vom Bahnhof auf das fürſtliche Schloß zu
führt, mit einer würdigen fortlaufenden Dekoration von Flaggen-
maſten, Guirlanden, Obelisken und Triumphbögen verſehen
worden. Zu der Feier haben ſich bereits verſammelt die Familie
des fürſtlichen Hauſes, darunter der Erbprinz Adolf, der Bruder
des Fürſten zu Schaumburg-Lippe mit ſeiner Gemahlin, der
Schweſter des Kaiſers, ferner Prinz Ernſt von Sachſen- Altenburg
mit Gemahlin und die Herzogin Maximilian von Württemberg.
Weiter ſind hier eingetroffen der General der Kavallerie v. Biſſing
und der Geſandte v. Bülow. Heute vormittag von 10 Uhr ab
empfing das Fürſtenpaar Deputationen aus dem Lande. Nach-
mittags um 5 Uhr 40 Min. traf Seine Majeſtät der
Kaiſer mit Gefolge im Sonderzuge hier ein. Zum Empfange
auf dem Bahnſteige hatten ſich eingefunden der Fürſt, der Erb-
prinz und die übrigen Prinzen des fürſtlichen Hauſes. Nach
überaus herzlicher Begrüßung begaben ſich der Kaiſer und der
Fürſt in einem Vierſpänner zum Schloſſe, wo um 6 Uhr ein Diner
ſtattfand. Um 8 Uhr abends folgten dann die Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften einer Einladung des Magiſtrats der Reſi-
denzſtadt Bückeburg zu einem Feſtabend im Stadttheater. Jn der
Hofloge erſchien der Kaiſer mit dem Fürſten, der Fürſtin, der
Familie des fürſtlichen Hauſes und den anweſenden Gäſten. Die
Fürſtin nahm zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Platz. Das
Orcheſter ſpielte Webers Jubelouvertüre. Hierauf hielt der
Bürgermeiſter von Bückeburg, Dr. Külz, eine Anſprache, in der er
die innige Liebe betonte, die das Volk mit dem fürſtlichen Paare
verbinde. Redner ſchloß mit einem Hoch auf das Silberpaar. Der
Kaiſer reichte dem Fürſten und der Fürſtin die Hand, während
alle Anweſenden jubelnd in das Hoch einſtimmten. Es folgte die
Fürſtenhymme, vorgetragen von einem großen gemiſchten Chor. und
dann Richard Wagners Kaiſermarſch, ausgeführt vom Orcheſter
und Chor. Den Schluß machte ein luſtiger kleiner Einakter „Zum
Einſiedler“, geſpielt von Mitgliedern des Deutſchen Theaters in
Hannover. Hiernach kehrten die Fürftlichkeiten in das Schloß
zurück. Die Stadt war allgemein illuminiert. Vor dem Schloß
wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Die Fürſtlichkeiten nahmen
vom Balkon des Schloſſes den impoſanten Fackelzug der ver-
einigten Bürger von Bückeburg und Stadthagen und der Schulen
entgegen. Bürgermeiſter Ocker von Stadthagen brachte ein Hoch
auf das Fürſtenpaar aus. Fürſt Georg dankte und ſchloß mit
eirem Hoch auf den Kniſer, worauf alle Deutſchland über glles“
ſangen. Von 10 Uhr ab war Tee in den Gemächern der Fürſtin.

Ein Erdbeben iſt in Hamburg beobachtet worden. Die ge-
naueren Daten, die ſich bei der Beobachtung auf der Erdbeben-
ſtation ergaben, ſind folgende: Sonntag geringes Erdbeben; Be-
ginn 7 Uhr 5 Min. 8 Sek. abends Maximum 7 Uhr 15 Min.
Montag ſehr großes kataſtrophales Beben; Beginn 7 Uhr 20 Min.
17 Sek. morgens; Ende 11 RUhr 30 Min., Maximum 7 Uhr
54 Min. Stärkſter Ausſchlag 8 Uhr 5 Min. Der Ort und
die Entfernung der Kataſtrophe ſind noch unbekannt. Bei
Redaktionsſchluſz erhalten wir aus Hamburg noch folgende
Meldung: Nach Mitteilung der hieſigen Hauptſtation für Erd-
bebenforſchung wird der Herd des von den Jnftrumenten auf-
gezeichneten Erdbebens in ſüdweſtlicher Richtung in einer
Entfernung von etwa 10 000 Kilometern in Mittelamerika
zu ſuchen fein.

Jnfolge ſtarken Hochwaſſers in Makedonien ſind nach einer
Meld'eng aus Konſtantinopel an verſchiedenen Stellen der
Eiſenbahn Salonik- Monaſtir Beſchädigungen entſtanden, insbrfondere
zwiſchen Kilometer 25 und 27 durch Austreten des Fluſſes Wardar.
Während an der Reparatur der gleichfalls durch Hochwaſſer an der
Anatoliſchen Bahn angerichteten Schäden bereits gearbeitet wird, kann
die Ausbeſſerung der Schäden an der makedoniſchen Linie erſt aufgenommen
werden, nachdem das Hochwaſſer gefallen iſt. Auch auf den Strecken der
orientaliſchen Bahnen ſind nicht ganz unerhebliche Waſſerſchäden infolge
der Schneeſchmelze vorgekommen. Nach einer Nachricht aus Tokai
iſt der Theißfluß in ſtetigem Steigen begriffen. Mehrere der um-
liegenden Ortſchaften ſind überflutet. Die Orte TiszaDada,
Tisza-Lök und Rakamaz ſind geſährdet. Die Einwohner
konnten ſich bei Zeiten auf die Tokaier Anhöhen flüchten. KleinTokai
und die tiefliegenden Tokaier Weinberge ſind unter Waſſer.

Wertzuwachsſteuer. Die Brelauer Stadtverordnetenverſammlung
nahm am Montag mit großer Mehrheit die Einſührung einer Wert
zuwachsſteuer an.

Entwichen. Die „Pfälziſche Preſſe“ meldet aus Speyer: Bei einem
Spaziergang entwichen 13 Zöglinge der ſtaatlichen Zwangserziehungs
anſtalt in Speyer z nur drei ſind bisher ergriffen worden.

Die Genickſtarre nimmt im Ruhrbezirk einen äußerſt be
unruhigenden Charakter an. In der Gemeinde Carnap herrſcht ſie
epidemiſch. Der Regierungspräſident hat für den Ort die Schließung
der Schulen angeordnet.

Krematorinmban. Die Lübecker Bürgerſchaſt hat den Antrag auf
Erbauung eines Krematoriums auf dem neuen Vorwerker Friedhofe
angenommen.

Der Bäckerſtreik in Frankreich. Die ausſtändigen Bäcker in
Paris hielten am Montag wieder eine Verſammlung ab, in der
beſchloſſen wurde, im Ausſtande zu verharren. Jn Hyséres ſind
die Bäckergefellen ebenfalls in den Ausſtand getreten.
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Wieder flott. Nach einer Meldung von Lloyds Agency iſt der
bei Jsmarla geſtrandete Dampfer „Jndraghiri“ losgekommen und hat
ſeine Reiſe fortgeſetzt.

Zu dem Familientrauerſpiel in Mecklenburg bei
Münſter wird uns noch gedrahtet, daß der Vater der er
mordeten Kinder, Kaufmann Gercken, an den Vormund
der Kinder, einen Fabrikanten in Münſter, Donnerstag einen
Brief geſchrieben hat des Jnhalts, daß er ſich mit den drei 16-, 14-
und 12 jährigen Kindern erſter Ehe aus Verzweiflung das
Leben nehmen werde. Man würde die Leichen im Appelsbuſch
Kahe Tatſächlich hat auch ein Landmann Donnerstag in der

ähe der Fundſtelle eine Reihe von Schüſſen gehört. Beiden
jüngſten Kindern, die mit dem toten Vater zuſammen gefunden
ſind, waren die Augen verbunden. Gercken, ein geachteter, nüch-
terrier Mann, der bei der Bocholter Spinnerei als Reiſender an
geſtellt war, lebte in geordneten Verhältniſſen und mit ſeiner
vor zwei Jahren ihm angetrauten zweiten Frau, die ihm vor zehn
Monaten ein Kind geſchenkt, im beſten Einvernehmen. Keiner
der Verwandten oder Vekannten kann die Bluttat und die
Beweggründe erklären. Es bleibt darum nur die Annahme übrig,
daß Gerckon in geiſtiger Umnachtung gehandelt hat.

Biſſenſchaft, Kunſt und Theater.
M. Wiesbaden, 15. April. Heute vormittag wurde hier

unter dem Vorſitz des Geheimrats Profeſſor Schultze Bonn
der Kongreß für innere Medizin eröffnet, verbunden
mit der Feier des 25jährigen Beſtehens des Kongreſſes. Dem
„Rheiniſchen Courier“ zufolge ſind etwa 400 Teilnehmer aus
Deutſchland und den meiſten europäiſchen Ländern anweſend.
Geheimrat v. Leyden begrüßte die Kongreßteilnehmer, die
namens der Stadt Bürgermeiſter Heß willkommen hieß. Die
Glückwünſche des Kriegsminineriums übermittelte Oberſtabs-
arzt Dr. Roland, die des öſterreichiſchen Unterrichts
miniſteriums Hofrat Prof. Dr. Ritter von Schrötter-
Wien. Nachdem Geheimrat v. Leyden den Feſtbericht über die
25jährige Tätigkeit des Kongreſſes erſtattet hatte, wurde in die
eigentlichen Verhandlungen cingetreten.

W. Dresden, 15. April. Der Geheime Hofrat Dr. Adolf
Stern, Profeſſor für Literaturgeſchichte an der hieſigen tech-
niſchen Hochſchule, iſt heute nacht geſtorben.

W. Breslau, 15. April. Geheimer Medigzinalrat Profeſſor
Hugo Magnus, Lehrer der Augenheilkunde an der hieſigen
Univerſität, iſt heute geſtorben.

Sport und Jagd,
Rennen zu BerlinStrausberg. Montag, den 15. April.

1. Neuenhagener Flachrennen. Preis 1500 Mk. Diſtanz
1600 Meter. 1. Oberſtlt. Krells Galaoper (Märtens), Dr. J. von
Bleichröders Kikeriki (Tom Burns) und Lt. von Rheinbabens
Minnelied (Raſtenberger), (totes Rennen). (Kopf totes
Rennen.) Tot.: Sieg 128:10. Platz: 23, 14, 15:10. 2. Mahls-
dorfer Flachrennen. Preis 1500 Mk. Diſtanz 1200 Meter.
1. Hrn. L. Korns Amorette (Cleminſon), 2. Hrn. P. H. Spenglers
Surrogat (Dietrich), 8. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Fatinitza
(G. Winkler). 3. April-Jagd-Rennen. Ehrenpreis
und 1500 Mk. Herren-Reiten. Diſtangz 3500 Meter. 1. Frhrn.
O. v. Richthofens Eccington (Hr. R. v. Wallenberg), 2. Hrn.
G. Kochs O Ormsbhy (Herr G. Koch), 8. Lt. de Oſats Saint Royal
Lt. v. Sidow), 22--3 L. Tot.: Sieg 14:10. Platz: 10, 12:10.
4. Wonnethal-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 1500 Mk.
Diſtanz 4000 Meter. 1. Hrn. Fields Le Caire (H. Aylin), 2. Gr.
B. Bninskis Alyem (Lippold), 3. Hrn. J. M. Kernes Villikins
(J. Martin), 3 L. Tot.: Sieg 20:10. Platz 13, 15:10.
5. Preis von Stienitzſee 1300 Mark. Jagd-Kennen.
Herren-Reiten. Diſtanz 3000 Meter. 1. Hrn. H. Widmers
Bernèſe (Lt. v. Mitzlaff), 2. Lt. O. von Zobeltitz' Diving Bell
(Beſ.), 3. Hrn. F. A. v. Goßlers Kings Coat (Lt. v. Treskow II).
2—-2 L. Tot.: Sieg 15:10. Platz: 11, 16:10. 6. Tribünen-
Hürden-Rennen. Preis 1300 Mk. Diſtanz 2600 Meter.
1. Artemis I (Roſſak), 2. Linzpeter (G. Winkler), 8. Barfatzke
(gef.), (Adolf). 10 L. Tot.: Sieg 12:10.

Z. Annaburg, 15. April. (Jagdverpachtung.) Bei
der vorgeſtrigen Verpachtung der 3500 Morgen großen Gemeinde-
jagd im nahen Naundorf gab Fabrikbeſitzer Bourzutſchky- Witten
berg mit 1150 Mk. das Höchſtgebot ab. Die bisherige Pacht-
ſumme betrug 750 Mk.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Torgau, 15. April. (Der Kreiskriegerver-

band Torgau), der 50 Vereine mit 3250 Mitgliedern zählt,
hielt geſtern im „Tivoli“ in Torgau ſeinen diesjährigen Früh-
jahrsverbandstag ab. Vertreten waren 41 Vereine. Neu hinzuge-
treten iſt dem Verband der Verein Rurzien. Gegen Haft-
pflicht ſind im Verband 32 Vereine verſichert. Die Einnahmen im
Jahre 1906,/07 betrugen 644 Mk., die Ausgaben 170 Mk. Als
Delegierter zu dem im Sommer dieſes Jahres in Thorn ſtatt
findenden Abgeordnetentage deutſcher Kriegervereine wurde der
Verbandevorſitzemde Dr. Ort mann gewählt. Die Sterbekaſſe
hat auch im vergangenen Jahre gute Fortſchritte gemacht. Der
Fechtverband erzielte die ſtattliche Einnahme von rund 1000 Mk.
Jn den Vorſtand wurden die ausſcheidenden Mitglieder wieder
gewählt. Eine lebhafte Debatte führte der nächſte Punkt der
Tagesordnung herbei: Beſprechung über Konſumvereine“. Nach
den Satzungen des Preußiſchen Landeskriegerverbandes wird die
Beteiligung an Kriegervereinen durch die Mitgliedſchaft aw
Konſumvereinen erſt dann ausgeſchloſſen, wenn durch die letzteren
den ſözial demokratiſchen Beſtrebungen Vor-
ſch u b geleiſtet wird. Auch im Verbandsbezirk werde man
auf die Weiterentwickelung dieſer Frage ein wachſames
Auge richten müſſen. Als Ort für den nächſten Herbſtverbands-
tag wurde Dom mitzſch gewählt.

Ziegenrück, 15. April. (Saaltalſperre.) Die
preußiſche Regierung hat das Projekt der Anlegung eines
Sammelbeckens von 170 Millionen Kubikmeter Jnhalt bei dem
rudolſtädtiſchen Saaldorfe Preßwitz aus finganziellen Gründen
fallen laſſen. Dagegen will ſie dem Projekte der Errichtung je
eines Staubeckens bei Reidenberge und Waldsburg mit je
90 Millionen Kubikmeter Jnhalt näher treten.

Annaburg, 15. April. (Der neue Haushalts-
plan) für unſere Gemeinde balanziert in Einnahme und Aus-
gabe mit 30 307,56 Mk.

Blankenburg i. Th., 15. April. (Beilegung eines
kommunalen Konflikts.) Der Streik eines Teiles
der hieſigen Stadtratsmitglieder iſt durch Vermittelung des
Staatsminiſters von der Recke aus Rudolſtadt beigelegt. Seit
dem 18. Dezember 1906 waren fünf Mitglieder des Stadtrats
den Verhandlungen fern geblieben, weil der Staatsminiſter im
Laufe einer Verſammlung über die Bürgermeiſterwahl die
Aeußerung gebraucht haben ſollte: „Wenn dem Bürgermeiſter
die Beſchlüſſe des Stadtrats nicht konvenieren, braucht er ſie
nicht auszuführen.,“ Staats miniſter von der Recke rektifizierte
ſeine Aeußerung wie ſchon früher, auch in der jüngſten Gemeinde
ratsſitzung, der er perſönli beiwohnte, dahin, daß ſich ſeine
Worte lediglich auf die Wahlangelegenheit bezogen haben, in
e Wer der wahlleitende Bürgermeiſter vollſtändig freie Hand

W. DresCen, 15. April. (Das Kriegsgericht) ver-
urteilte den Zahlmeiſter Haaſe von den Grimmaſchen Huſaren
wegen Unterſchlagung von 3880 Mk. zu zwei Jahren Gefängnis

und Degradation. gW. Eiſenach, 15. April. (Wegen Lohnſtreitigkeiten)
treiten 400 Spinner und Spinnerinnen der Kammgarnſpinnerei
Eiſenach.

Letzte Telegramme.
Berlin, 16. April. Die geſtrige Vorſtellung des „Jungen

Fritz“, die Ferdinand Bonn im Berliner Theater vor einem
n enen Publikum geben wollte, verfiel der polizeilichen Auf
öſung.

New-York, 15. April. Der nationale Friedenskongreß iſt
heute hier eröffnet worden. Nach einer Rede verlas Carnegie
ein Schreiben des Präſidenten Rooſevelt, in dem dieſer
die Frage des allgemeinen Schiedsgerichtsvertrages als die
wichtigſte für die zweite Haager Konferenz bezeichnet und
der Hoffnung Ausdruck gibt, daß die Nationen einen
derarkigen Vertrag annehmen werden. Die Frage
der Einſchränkung der Rüſtungen ſei nicht eine der
wichtigſten. Die amerikaniſchen Delegierten hätten Weiſungen,
das Werk der erſten Konferenz in jeder Weiſe der Vollendung
nabe zu bringen. Man ſolle auf der Konferenz nichts Unmög
liches verlangen. Viel zur Förderung des Friedens könne getan
werden, wenn mit Vernunft und Selbſtbeſchränkung gehandelt
werde. Staatsſekretär Root führte dann aus, auch die amerikaniſche
Regierung ſei der Anſicht, man ſolle den Verſuch machen, eine Ver
einbarung zu treffen zwecks Reduzierung der ungeheurenKoſten für kriegeriſche Zwecke. Dieſe Frage gehe zwar mehr

Europa an als Amerika aber die amerikaniſche Regierung
werde ſich vorbehalten, dieſen Vorſchlag der Konferenz zu
unterbreiten, da ein Staat, der an einem Vorſchlag weniger
ntereße habe, ihn mit mehr Ausſicht auf Erfolg vorbringen
önne.

Mexiko, 15. April. Die Ortſchaften Chilpancingo und
Chilapa ſind am 14. d. Mts. durch ein Erdbeben zerſtört
worden. Sovweit bisher bekannt, ſind 11 Perſonen umgekommen
und 27 verletzt worden. (Siehe Nah und Fern: „Ein Erodbeben“.)

Peking, 15. April. Die chineſiſche Regierung hat der
japaniſchen aus Anlaß der Räumung der ſüdlichen Mandſchurei
die Zuſicherung gegeben, daß China ſchleunigſt die Reorganiſation
des Landes in Angriff nehmen werde. Hſuſiſchang, der zum
erſten Vizekönig ernannt worden ſei, habe beſondere Vollmacht
zu dieſem Zwecke erhalten.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 17. April Meiſt heiter, trocken, normale Winde.
Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.

Saale: Halle 2,18, Trotha 2,80, Alsleben 2 68, Bern-
burg 2,23, Calbe, Oberpegel 1,98, Calbe, Unterre el 2 20.
Unſtrut: Straußfurt 2,00 Moldan: Budweis 0,56,
Prag 1,29. Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,50 Branden-
burg, Unterpegel 2,09, Rathenow, Oberpegel 1,91, Rathenow,
Unterpegel 1,69, Havelberg 3,65. Elbe: Pardubitz 1,23,
Brandeis 2,10, Melnit 1,72, Leitmeritz 1,41, Außig 2,09,
Dresden 0,65, Torgau 3,14, Wittenberg 3 69, Rovplau

3,47, Aken 3,67, Barby 3,67. Magdeburg 3,24 Tanger-
münde 4,14, Wittenberge 3 87, Lenzen 4,05, Dömitz 3,42,
Darchau 3,10, Lauenburg 3,38.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die außerordentliche Generalverſammlung der Hamburg
Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft am 15. cr. nahm nach
kurzer Diskuſſion durch Zuruf einen Antrag des Aufſichtsrats und des
Vorſtandes an, nach welchem durch Ausgabe von 5000 auf den Jnhaber
lautenden Aktien zu je 1000 C. zum Kurſe nicht unter Pari, das
Aktienkapital um 5 Millionen auf 125 Millionen Mark
erhöht werden ſoll. Auf eine Anfrage hin erklärte der General
direktor Ballin, daß für die nächſten Jahre keine neue
Kapitalserhöhung erſolgen werde.

W. Diskontherabſetzung. Die Niederländiſche Bank hat
den Diskont von 6 auf 5& herabgeſetzt.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

in der Woche vom 12. bis April 1907.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Stendal, Land 18,00 16,50 16,50 18,00 SWanzleben 19,30 19,602 17 403
Aſchersleben, St. 18,809 19,50 17,10 17,50 S 18,20 18,70 20,00— 26,00
Halberſtadt Stadt 17 00--1870 16,90 17,60 16,50 18,80 17,95 18,87 18,20 20,40

do. Land f18 20--19,30* 17,00--17 20 S 18 00 19,05 18,80—20 00
Schweinitz 18,00 18,53 16,83 17,258 18,00 17,00 17,60 18, 67 30,00*)
Saalkreis 19,50 29,00 17,20--17,80 17,09--17,50 18,40 19,00 18,00 19,009
Halle Stadt 19,60 20,00 17.00 17,60 15, 60--19,50 18,90 18 80
Eckartsberga 15.00 1950 15,05—- 17,60 1600 18,00 16,00 18,20 16,00 18,00
Werſeburg, Stadt 17,89--19,70 16.00-—1770 1575 1900 18.00 19.00 2000—2200
Weißenfels, Stadij 18,40- 19,60 17,50- 18,00 16,00 17 00 18,09— 18,50

Zeit, Land 19,50 17,650 1690-17,80 19,00
Bernburg 18,398-—19,60 S

Langenſalza 17,80 18,30 19,00Erfurt, Stadt 19.00 29,60 17,00 18,50 18,00- 20,00 18,00 19,50 20 00--24,00
Apelda 19,00 18,00 18,00 19,00-— 20,00
Bemerkungen: 9200 Ztr., 1000 Ztr., 8 730 Ztr., Sommer-
weizen 19,00, 100 Ztr., 480 kg, 1150 kg, 200 Ztr., Viktoria
erbſen. und darüber.

L. Hamburg, 15. April. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Bahia Blanca 80 kg ſchwim. 191 78 kg April Mai
1891 Roſaté 78 kg April Mai 190 Ac, Donan-Bulg. 7475 kg
prompt 181 A. Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10,/15 April Mai aus
2. Hand 178 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg März
142 c. bz., April 1341 A. Hafer: Libau April Mai 182 bis
188 Mais: Mixed April 129 Aug. 131 La Plata
Mai, Juni 134 April Mai 1281 Donau-Bulg. Mai Juni
1271 Ac., Odeſſa ſchwim. 130 C.

Berlin, 15. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
191,00 194,00 ab Bahn, Juli Sept. A.Roggen, inländ. 172.00--173,00 c. ab Bahn, Mai A, Juli

A. Haier, märk., meckl., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
feiner 184,00--194,00 mittel 182,00- 187,00 AC, gering 179,00 bis
181,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai bis A. Mais
amer. mixed 143,00 147,00 runder 141.00 143,00 A. frei Wagen,
Gerſie inländ. Futterware mittel und geringe 153,00--163,00 gute
164,00 174,00 AC., ruſſiſche und Donau leichte ab
Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futtererbſen,
mittel 169,00 172,00 AC, feine und Taubenerbſen 176,00 184,00 A.
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 24,25-25,50
Roggenmehl 0 und 1 22,50--24,20 A. Weizenkleie 11,20 11,80 Ac,
Roggenkleie 12,20 12,60 Preiſe um 2 Uhr Weizen behauptet,
Mai 192,00 Juli 191,50 Sept. 187,25 A. Roggen feſt,
Mai 178,25 Juli 178,25 Sept. 167,00 Hafer feſt, Mai
179,75 Juli 181,75 AC, Sept. 163,25 Mais geſchäſtslos, Mai
134,00 Juli 131,75 Rüböl behauptet, April 67,80 Mai
65,40 Oftober 59,70 A.

L Weltmarkt. Berlin, 15. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 ar. Mai

192,00, Juli 191,50. New York, Red Wint. 2, loko 132,00, Mai
134,90. Chikago, Northern I Spring Mai 122,50, Juli 126,00. Liver-
pool, Red Wint. 2, Mai 145,85. Paris, Lieferungsw., April 185,00,
Budapeſt, Lieferungsw., Mai 135,50. Odeſſa, Ulka 925 3 405
Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 126,20. BuenosAires, Durchſchn.Quak.
bordfr., Roggen: Berlin 712 gr., Mai 178,25, Juli 178,25,
Odeſſa, 90 einſchl. Bordoſpeſ. loko 115,75. Hafer Berlin 450 gr.,
Mai 179,75, Juli 181,75. Mais: Berlin, Lieferungsw., Mai
NewYork mixed, Mai 92,95. BuenosAires, Durchſchn. Qual. bordfr.

Dünge- und Futtermittel.
Magdeburg, 15. April. Dünge- und Futtermittel

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1907 11,30.
ſchwefelſ. Ammoniak 20x 4 Frühjahr 1907 a 63 9, aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 912 8,10 Ammoniak-Superphosphat 9 92 8,20
Superphosphat 17—-19 18 9, Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis
58 5 7,25 Texas 55--58 7,25 Erdnußkuchenmehl 5256
7,40 Seſamkuchenmehl 50 522 deutſches 7,40 Maizenafutter
26--30 o 6,65 Kokoskuchen, deutſche 30——33 7,80 Palm-
kernkuchen, deutſche 23——26 6,50 Leinſaatkuchen, deutſche 36 bis
40 7,40 Rapskuchen, deutſche 40—43 6,60 Mohnkuchen,
deutſche 42—45 6,50 Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle
24-28 J 5,00 helle Biertreber 26—30 Knochen
Praecipitat (Futterkalk) feinſte Ware mit 40 4 11,00 Parität ſrei ab
Magdeburg bei 200 Ztr. Ladungen. Stickſtofffalk 18—22 56 9
2 Stickſtoff ab Egeln.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 15. April. Kartoffelſtärke 17,00 17,50 Mk., Kartofſel

mehl 17.00--17,50 Mk., ſeuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 15. April. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg
(105--306 Ltr.) 59,25--60,25 Mk., Brannt wein 45 Vol. für 100 kg
(106 107 Ltr.) 66,25--67,25 Mk. per loko und Mai-
lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten E. V. durch die Handels
kammer notiert.

Hamburg, 15. April. Spiritus ſeſt, April 19 G., April-Mai
19 G., MaiJuni 19 G.

Paris, 15. April. Sviritus ruhig, April 40,00 Mai 40,50
MaiAnguſt 40,50, September Dezember 36,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 15. April. Räböl loko 71,00, Mai 68,00, Okt. 65,00.
Hamburg, 15. April. Rübörn feſt, loko verzollt 69,00
Paris, 15, April. Rüböl ruhig April 72,75, Mai 70,25,

MaiAuguſt 68,50, September Dezember 67,75.
Amſterdam 15. April. Leinöl feſt, lorc 23 Mai 23!

Juni Auguſt 23 September- Dezember 227 Januar-April 22
W. Peſt, 15. Aprii. Raps per Auguſt 13,75 Gd., 13,80 Br.

Hopfen.
Nürnberg, 13. April. (Hopfenbericht.) Heutige

Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 65 mittel do. bis 85
prima do. bis 95 Gebirgshopfen bis 105 mittel Aiſchgründer
bis 85 prima do. bis geringe Hallertauer bis 70
mittel do. bis 90 prima do. bis 110 Hallertauer Siegeleut
(AuWolnzach) bis 115 mittel elſäſſer bis 95 prima do. vis
105 mittel badiſche bis 95 prima do. bis 112 geringe
württemberger bis 75 mittel do. bis 98 prima do. bis 112
mittel poſener bis 92 prima do. bis 108 Spalter Land,
leichte Lagen bis 100 do. ſchwere Lagen bis A. Für Aus
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Zucker.
W. Hamburg, 15. April. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 889

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
April 18,65, per Mai 18,75, per Auguſt 18,90, ver Oktob. 18,55, ver
Dezember 18,45, per März 18,75. Tendenz: ſtetig.

W. Londou, 15. April. 9600 Java Zucker loko ſtetig, 10 ſh. 47 d
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig. 9 ſh. 4 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 15. Aprtl. Kaſſee-Termin-Notierungen. Nur flir

Good average Santos Mai 28 G., September 29 G., Dezember 30
G., März 30 G. Tendenz: ſtetig.

Havre, 15. April Kaſſee. Good average Santos Mai
37,25, September 36.75, Dezbr. 37,00, März 37,25. Tendenz ruhig.
igt Amſterdam, 15. April. Java-Kafſee, good ordinary, behauptet,
oko 33.

W. Rio de Janeiro, 13. April. Kaffee. Zufuhren 10 0060 Sack in
Rio, 43 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 15. April. vaumwoute, ruhig.

loco 56 Pfg.
Autwerven, 15. April. Wolle. LaPlata-ZZug Type B. April

5,75 bez November ,70 bez. Behauptet.
Liverpost, 15. April. Baum wolle lmſatz 10 000 Ballen,

davon für Spetulation und Exporr 1000 allen. Tendenz Ruhig.
Amerikan, good ordinan Lieferunge Stetig. er April 5,81,

per April-Mai 5,78, per MaiJuni 5 78, ver Juni-Juli 2,74, per
Juli-Auguſt 5,71, per Aug.-Sept 5.,67, per Sept -Okt., 5,63, per
Okt.Nov. 5,59, per Nov.Dez. 5,58, Dez.Jan. 5,58.

Upland miödling

Petrolenm.
Hamburg, 15. April. Petroleum feſt, Standard white loko

6,80 Br.
Metalle.

Amßerdam. 15. April. Bancazinn unregelmäßig, e 1118
Londen 15 April. Silb. 30 Lſiri. Chili-Kupfen 94

per 5 Monat 94/, Lnrl. Blei, pa. 197,g Lſirl. »ngi. 20, Lſtrl.
Zinn 184/, Lſtri, Zink 253, Lſtrl.

Glasgoew, 15. April. Roheiſen. Scotch warrants sh.
Warrants Middlesborougt, III 54 eu. 9 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 15. April. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
512 Rinder, und zwar 207 Ochſen, 11 Kalben, 201 Kühe, 93 Bullen
416 Hälber 524 Stück Schaſvieh; 2280 Schweine, und zwar 2280
deutſche zuſ. 3732 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 85, l. 78, III. 70,
IV. 62 A. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 78,
II. 75, III. 69, IV. 62, V. 54 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 79, I. 75, III. 70 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 54,
II. 49, III. 36, IV. At. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. 36 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 52, II. 49,
III. 47, IV. 43--47 C für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 473 Rinder,
und zwar 176 Ochſen, 11 Kalben, 197 Kühe, 89 Bullen, 414 Kälber,
454 Schafe, 2254 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen,
Kalben, Kühe, Bullen mittelmäßig, Kälber langſam, Schaſe und Schweine
mittelmäßig.

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 15. April. Roter Wintere Weizen loko 84/,, per

April per Mai 868,,, per Juli 88 per Septbr. 89 g.
Mais per Mai 55/,, ver Juli 558,, per Sept. Mehl 3,20,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 15. April. Weizen per Mai 78,, ver Juli 81
Mais ver Mai 471

W. New-Yerk, 15. April. Petroleum Standard white in New-
York 8,20, do. in Philadelphia 8,15, do. in Refined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 15. April. Schmalz Weſternſteam 9,10, Rohe und
Brothers 9,25.
z

vBVerantwortlich: Für Politit und Feuilleton Hr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelßteil: Max Ebeling; für Lokalek:
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S.
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